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Differenzierungsmaterial

Arbeitshilfe für Aufgabe 2
Eine Revolution ist ein grundlegender und dauerhaft wirkender Wandel in einen oder mehreren Bereichen 
wie dem Herrschaftssystem (Politik), der Gesellschaft (Soziales) oder der Wirtschaft. Revolutionen finden als radikaler Umsturz der Verhältnisse plötzlich statt und sind zeitlich als Ereignis genau zu bestimmen. 
Als geplante Aktionen können sie friedlich oder gewaltsam verlaufen.

Arbeitshilfe für Aufgabe 7b
Lucas Cranachs d. J. Bild „Blutstrahl der Gnade“ ist ein dreiflügeliges Altarbild. Es ist noch heute in der Stadtkirche St. Peter und Paul (auch: Herderkirche) in Weimar zu sehen. Die Stadt gehörte zum Herzogtum Sachsen, weshalb sich auch der Stifter des Altarbildes, der Herzog Johann Friedrich I. mit seiner Gemahlin und seinen drei Kindern auf den beiden, nicht abgebildeten, Seitenflügeln hat malen lassen. 
2015 ist ein Themenheft der EKD (Evangelischen Kirche Deutschland) mit dem Titel „Reformation – Bild und Bibel“ erschienen. Dieses auch im Internet verfügbare Heft (pdf) handelt u.a. von den Cranachs und dem hier dargestellten Bild.


Erweiterungsangebot für Aufgabe 11b
Beziehen Sie in Ihre Diskussion den nachfolgenden Text von Ulrich Muhlack mit ein: 
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Differenzierungsmaterial

Arbeitshilfe fur Aufgabe 2

Eine Revolution ist ein grundlegender und dauerhaft wirkender Wandel in einen oder mehreren Bereichen
wie dem Herrschaftssystem (Politik), der Gesellschaft (Soziales) oder der Wirtschaft. Revolutionen finden als
radikaler Umsturz der Verhaltnisse plétzlich statt und sind zeitlich als Ereignis genau zu bestimmen.

Als geplante Aktionen koénnen sie friedlich oder gewaltsam verlaufen.

Arbeitshilfe fur Aufgabe 7b

Lucas Cranachs d. J. Bild ,Blutstrahl der Gnade* ist ein dreiflugeliges Altarbild. Es ist noch heute in der
Stadtkirche St. Peter und Paul (auch: Herderkirche) in Weimar zu sehen. Die Stadt gehérte zum Herzogtum
Sachsen, weshalb sich auch der Stifter des Altarbildes, der Herzog Johann Friedrich |. mit seiner Gemahlin
und seinen drei Kindern auf den beiden, nicht abgebildeten, Seitenfluigeln hat malen lassen.

2015 ist ein Themenheft der EKD (Evangelischen Kirche Deutschland) mit dem Titel ,Reformation — Bild und
Bibel“ erschienen. Dieses auch im Internet verfugbare Heft (pdf) handelt u.a. von den Cranachs und dem hier

dargestellten Bild.

Erweiterungsangebot fir Aufgabe 11b

Beziehen Sie in lhre Diskussion den nachfolgenden Text von Ulrich Muhlack mit ein:

»ein rein politisches und weltliches Ziel*

Der Historiker Ulrich Muhlack erldutert das
Gutachten, das zum Verbot von Rankes Werk durch
die Kirche gefiihrt hat:

Zecchinelli [der Gutachter im Aufirag der Kirche]
schrieb dem Verfasser der ,,Papste lediglich ,,ein
rein politisches und weltliches Ziel“ zu. In der Tat:
Ranke behandelte seinen Gegenstand als ,, Theil der
allgemeinen Geschichte, der gesammten
Weltentwickelung", als Problem der politischen
Weltgeschichte. Sein Interesse am Papsttum reichte
bis in die Anfinge seiner Geschichtsschreibung
zuriick, als er sein Generalthema fand: die
Entstehung des curopéischen Staatensystems aus der
mittelalterlichen Gemeinschaft der ,,romanischen und
germanischen Volker®, wie Ranke seit seinem
Erstlingswerk sagte, in dem er den Beginn dieses
Differenzierungsprozesses darstellte. Das Papsttum
war eine der universalen Institutionen der
mittelalterlichen Welt, und die Frage nach sei—nen
ferneren politischen Schicksalen lag daher besonders
nahe. [...]

© Emnst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2017 | www.klett.de | Alle Rechte
vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfaltigung fur den eigenen
Unterrict ich Die Kopi thren sind

Zecchinelli hielt Ranke andererseits vor, dass er
,,doch oft das Geistliche mit dem Weltlichen
verwechselt”. Daran war soviel richtig, dass Ranke
von vornherein neben der weltlichen auch die
geistliche Seite des Papsttums in Betracht zog. Der
Grund dafiir war ganz einfach: der weltliche Einfluss
der Piapste hing wesentlich von der geistlichen
Stellung ab, die sie einnahmen; dieses
Bedingungsverhiltnis unterschied die weltliche
Herrschaft der Papste von allen anderen Staaten, die
gewissermalien zunédchst einmal auf sich selbst
beruhten. [...] Zecchinellis Schlussurteil hielt Ranke
vor, dass er ,,in den Taten der Kirche und des
Papsttums nur ganz natiirliche menschliche Dinge
sicht und dabei jeden Einfluss einer h6heren Macht
ausschlieBt®.

Ulrich Muhlack. Historismus und Katholizismus. Die
wissenschafisgeschichtliche Bedeutung des
Indexverfahrens gegen Rankes Papsigeschichte. In:
Hubert Wolf, Dominik Burkhard, Ulrich Muhlack.
Rankes ,, Péipste auf dem Index. Dogma und
Historie im Widerstreit, Paderborn/ Miinchen u.a.
2003, S. 184-186
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